
        
            
                
            
        

    Max Bosse, Kathrin Bosse-Steinweg
Albanien

Küstenwanderungen, Hirtenpfade und Gipfeltouren
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Abstieg nach Planair.



Vorwort
Vieles von dem, was wir seit 2014 in diesem kleinen, von der Natur so reich beschenkten Land erlebt haben, lässt sich in einem Wanderführer gar nicht wiedergeben. Allein aufzuzählen, wo wir welche Köstlichkeit gegessen haben, würde den Buchumfang sprengen. Nicht nur deshalb ist Albanien für uns eine Leidenschaft geworden. Auch wegen der eindrucksvollen und so abwechslungsreichen Landschaften sowie der unglaublichen Hilfsbereitschaft und Gastfreundlichkeit der Menschen. Dass unsere teure Fotokamera an einem Unwettertag in Tirana im Taxi liegenblieb, war letztlich nicht mehr als ein großer Schreck. Ein anderer Fahrer machte den unseren mit ein paar Anrufen ausfindig, eine halbe Stunde später brachte uns ein dritter den Apparat zurück – und rettete so die nächste Recherchereise.

Bei jener Reise im Herbst ging es in den Süden an die Albanische Riviera mit ihren Nationalparks, den langen Sandstränden, der mächtigen Küstengebirgskette und dem wilden Bergland dahinter. Außerdem haben wir die Täler, Wälder und Canyons an einem der letzten naturbelassenen Flüsse Europas, der Vjosa, erkundet, ebenso wie die bis zu 2700 m hohen Albanischen Alpen im Norden und das Korabgebirge mit dem höchsten albanischen Gipfel im Osten, an der Grenze zu Nordmazedonien. Und natürlich durfte auch eine Besteigung des Dajti, des Hausbergs von Tirana, nicht fehlen. 44 Touren in fünf Landesteilen sind es schließlich geworden. Ausgewählt haben wir die Regionen nach ihrem landschaftlichen Reiz, der Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln und der Möglichkeit, dort mehrere Tage wandernd auf Entdeckungsreise zu gehen.

In ganz Albanien werden neue Wege und Pfade markiert, seit das Potenzial von nachhaltigem Bergtourismus erkannt wurde. Der Entwicklungsstand ist je nach Region sehr unterschiedlich, was sich unter anderem an den Unterkünften erkennen lässt: Von gehobenen Hotels über private Gästezimmer bis zum Sofa im Wohnzimmer konnten wir alles genießen. Und manch wunderbarer Ort ist immer noch Entdeckern mit Zelt im Rucksack vorbehalten. So unterschiedlich die Quartiere sind, so verbindend ist die Herzlichkeit der Gastgeber. Wir haben Köchinnen kennengelernt, die das Beste aus ihren Gärten herausholen, Imker, deren Honig nach Bergblumen schmeckt, und junge Winzer, die aus heimischen Reben hochwertigen Wein keltern. 

Sie werden in Albanien Überraschungen erleben, wir sind uns aber sicher, dass es positive sein werden und es Ihnen ähnlich ergehen wird wie uns: Bei einem Besuch wird es nicht bleiben!



Berlin, im Frühjahr 2023


Kathrin Bosse-Steinweg und Max Bosse
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Albanien
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Am Übergang von Gras zu Stein: Willkommen in den »Verwunschenen Bergen« in Nordalbanien (Tour 44).
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Tirana
Fast ein Fünftel der Landesbevölkerung wohnt in der Hauptstadt Tirana, in der Metropolregion mit der nur 30 km entfernten Hafenstadt Durrës sogar ein Drittel. Dabei war Tirana lange unbedeutend; bis der Ort 1920 zur Hauptstadt ernannt wurde, lebten hier nur wenige Tausend Menschen, obwohl die Geschichte der Stadt weit zurückreicht. Am heutigen Hausberg und Nationalpark Dajti wurden Spuren prähistorischer Siedlungen gefunden, im Stadtgebiet stammen die ältesten Funde aus der Römerzeit. Unübersehbar sind heute architektonische Einflüsse Italiens, so wurden etwa die Ministerien im Stil der Neorenaissance am Skanderbeg-Platz (Sheshi Skënderbej) mit Unterstützung des Nachbarn von der anderen Adriaseite gebaut. 

Seit der jüngsten Umgestaltung ist der zentrale Skanderbeg-Platz eine Fußgängerzone mit einer Besonderheit. Die Steinplatten zwischen Historischem Museum, Kulturzentrum/Oper, Et’hem-Bey-Moschee, Skanderbeg-Statue und Nationalbank wurden aus allen Gebieten Albaniens hergebracht, um die nationale Einheit zu symbolisieren. Nicht missen sollte man den Gang über den östlich des Skanderbeg-Platzes gelegenen Markt Pazari i ri bei Sheshi Avni Rustemi. Seit der Markt in den vergangenen Jahren hergerichtet wurde, erstrahlen die Häuser im alten Stadtviertel um die Kokonozi-Moschee aus dem 18. Jahrhundert in neuem Glanz. 

Wer sehen und gesehen werden will, sucht das ehemalige Villenviertel Blloku südlich des Flusses Lana auf. Einst der politischen Führung vorbehalten, reihen sich hier heutzutage Cafés, Bars, Restaurants und Boutiquen aneinander. Von hier sind es noch wenige Schritte bis in den großen Stadtpark (Parku i madh i Tiranës), der wegen des künstlichen Sees auch See-Park (Parku i Liqenit) genannt wird. Das etwa 230 Hektar große hügelige Gelände ist ein Ort der Erholung und des Sports. Am Nordufer findet sich das Restaurant Mullixhiu von Bledar Kola, einem im berühmten Noma in Kopenhagen ausgebildeten Koch, der in seine Heimat zurückgekehrt ist, um mit Mitstreitern die heimische Küche unter dem Begriff »Cucina povera« (»Küche der Armen«) zu Ruhm zu führen. Kola vertraut dabei auf das Wissen und die Rezepte der Großmütter.

Und wer wie wir bei all den Entdeckungen in der Stadt die Augen nicht von dem Berg lassen kann, der Tirana im Osten überragt, dem empfehlen wir natürlich die Besteigung des 1613 m hohen Dajti (siehe Tour 1).
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Tiranas Flaniermeile: Skanderbeg-Platz mit Uhrturm, Et’hem-Bey-Moschee und namensgebender Statue.

Unterkunft und Verpflegung
In Tirana gibt es zahllose Hotels, Hostels und private Bleiben aller Art, die sich auf den einschlägigen Portalen finden lassen. 


Unser Tipp: Tirana Backpacker Hostel, Rruga e Bogdaneve 3 (www.tiranahostel.com, tiranabackpacker@hotmail.com, Tel. +355/68 468 23 53, Bett im 6er-Zimmer ab 8 € – mit Klimaanlage ab 9 €, Doppelzimmer ab 30 €). Der Eigentümer Ilyr Hysa ist selbst Bergsteiger und setzt sich mit der Outdoor Albania Association seit 2005 für den Erhalt von Albaniens Naturräumen und die Entwicklung von Ökotourismus in Zusammenarbeit mit lokalen Organisationen ein. Zudem werden Fahrradkarten erarbeitet (Bike Albania). Neben dem Tirana Backpackers betreibt Hysa mit Partnern auch das Vuno Shkolla Hostel und das Peshkopi Backpacker Hostel. 

Restaurant-Tipps: Restaurant und Weingut Uka-Farm im Vorort Laknas (Flori Uka, www.facebook.co, Tel. +355/67 203 99 09); Restaurant Mullixhiu (Bledar Kola, www.mullixhiu.al, Tel. +355/69 666 04 44).



Transport
	Flughafen–Innenstadt: Luna Travel, Abfahrt stündlich von 8.00 bis 24.00 Uhr und in Richtung Flughafen von 7.00 bis 23.00 Uhr. (Ankunft/Abfahrt
Innenstadt in Rruga Ludovik Shllaku bei Kulturzentrum/Oper, Mbrapa Pallatit te Kultures – Operas, Tel. +355/69 379 48 48, +355/69 376 69 03, Fahrkarten beim Fahrer, 300  Lek, Fahrzeit 30  Min.).

	Nahverkehr: Mehrere Linien, pro Fahrt 40 Lek (Ticketverkäufer im Bus).

	Fernbusse nach Nord- und Ostalbanien (u.a. Shkodra und Peshkopia): Stacioni Autobusave Zona e Veriut, Rruga Dritan Hoxha.

	Fernbusse nach Südalbanien (u.a. Vlora, Himarë und Përmet): Terminali i Autobusave të Jugut am Rrethrrotullimi i Doganës/Sheshi Shqiponja.




Albanische Riviera
Schon die Busfahrt aus Tirana oder Vlora über den Llogara-Pass und dann die Südküste Albaniens entlang ist ein landschaftlich spektakuläres Ereignis. Gerade einmal fünf Kilometer trennen die bis zu 2000 m hohen Gipfel des Ceraunischen Gebirges vom türkis-klaren Wasser des Ionischen Meers. Die Ausläufer der Berge bilden weite Buchten, tiefe Canyons und versteckte Strände. Besonders eindrucksvoll ist das Aufeinanderprallen von Berg und Meer auf der Karaburun-Halbinsel mit ihren idyllischen Stränden, die nur zu Fuß oder per Boot zu erreichen sind. Hoch oben schützt der Llogara-Nationalpark den magisch von Sonnenlicht durchfluteten Bergwald aus Kiefern, Tannen und Eschen, und auch Meer und Küste unten stehen unter Naturschutz: 2010 wurde der Marine-Nationalpark Karaburun-Sazan gegründet. 

Bekannt ist die Albanische Riviera für ihre an den langen Sandstränden gelegenen Badeorte, im August wird hier oft dicht gedrängt gebadet, gefeiert und »gechillt«. Ihren Reiz entfalten Küste und das dahinterliegende Bergland jedoch in der Nebensaison. Von April bis in den November hinein ist die Region eines der lohnendsten Wanderziele des Landes. Tagestouren zu abgelegenen Stränden und auf den Çika, mit 2045 m der höchste Ceraunische Gipfel, sind ebenso möglich wie Mehrtageswanderungen die Küste entlang und Entdeckungsreisen in das Untere Kurvelesh – jenes mythische Bergland, dessen Unzugänglichkeit den Bewohnern jahrhundertelang Schutz bot. Malerisch liegt etwa Qeparo hoch über dem Meer, ein Dorf wie eine Burg. Die es hier übrigens tatsächlich gab, einen Hügel weiter Richtung Kudhës: Die Burg Karos hat prähistorische Ursprünge. 

In der Region entwickelte sich eine einmalige Tradition. Wenn moderne Musikclips mit Heimatliebe untermalt werden sollen, werden die weißen Kostüme mit der roten Schärpe gezeigt. Der hier heimische folkloristische iso-polyphone (mehrstimmige) Gesang wurde 2005 ins UNESCO-Weltkulturerbe aufgenommen; dass die Dörfer ein Quell des Freiheitskampfes waren, zeigt sich auf dem Pfad der Partisanen zwischen Kuç und Bolenë. Übernachtet werden kann in den Bergdörfern bei Familien, neben der Herzlichkeit der Menschen kommt man unter anderem in den Genuss von Granatapfellikör, und manchmal wird für Gäste gar ein Schaf geschlachtet.

So wie das Meer und die Berge aufeinanderprallen, treffen Wanderer und junge Einheimische aufeinander. Erstere suchen die eindrucksvolle Einsamkeit der Natur und ein bisschen Abenteuer, die anderen eine berufliche Perspektive und ein bisschen Unterhaltung. An der Südküste Albaniens wurde in den vergangenen Jahren einiges versucht, damit beide Seiten zusammenfinden und voneinander profitieren. Jedes Jahr kommen neue Wanderpfade hinzu, auch gibt es markierte Mountainbiketrails. Seit Anfang 2019 informiert ein modernes Besucherzentrum am Llogara-Pass über die Besonderheiten der Region.

Schon im Frühjahr sind die Temperaturen perfekt für Touren, der heiße Sommer sollte – auch wegen der vielen Strand(party)touristen im Juli und August – gemieden werden. Dafür kann bis in den November hinein im T-Shirt gewandert werden. Wenn doch mal ein Herbstregen niedergeht, laufen im Wohnzimmer der Gastfamilien bestimmt ein paar albanische Freiheitsfilme aus den 1960er-Jahren. Und Orangen und Mandarinen können für die Heimreise gepflückt werden. Außerdem werden im Oktober und November die Olivenplantagen abgeerntet, weshalb man unbedingt mit einer leeren Wasserflasche in der Olivenölfabrik von Himarë vorbeigehen sollte. Das reicht dann für einen langen Winter zuhause.
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Ende Mai lassen sich in der Grama-Bucht einsame Stunden genießen (Tour 5).

Unterkunft und Verpflegung
Die Hotels am Llogara-Pass sind ganzjährig geöffnet, jene an den Stränden nur in den Sommermonaten. Ausnahme: Hotel/Restaurant Luciano in Dhërmi (Mitte März bis Oktober) und das Himarë Hostel (mit Kochmöglichkeit). Im Hinterland erfolgt die Unterbringung bei Familien, eine vorherige Reservierung ist sinnvoll. Die jeweiligen Unterkünfte sind in den Tourenbeschreibungen aufgeführt. Supermärkte gibt es in den Küstenorten. 


Anreise
Die Anreise von Tirana erfolgt ab der Busstation Terminali i Autobusave të Veriut dhe Jugut (Kreuzung der Fernstraßen SH1 und SH2); Abfahrtszeiten
können variieren. 

Busse nach Vlora verkehren im 30-Minuten-Takt (5.00–17.30 Uhr), die Fahrt
dauert 2.30 Std. und kostet 500 Lek. Ein direkter Bus nach Himarë fährt um 5.30, 7.30, 8.30, 12.30, 13.00 und 18.00 Uhr; ebenfalls ist die Fahrt mit den Bussen nach Saranda möglich, wenn sie die Route an der Küste (nicht über Gjirokaster) nehmen (4.15, 6.15, 7.45, 21.00 Uhr); Fahrzeit bis Himarë 5.00 Std. (1000 Lek), bis zum Llogara-Pass 3.30 Std. (800 Lek). Zwischen
Vlora und Himarë (teils mit Weiterfahrt nach Saranda) Busse in etwa im 2-Stunden-Takt zwischen 5.30 und 16.00 Uhr, vormittags häufiger. Von Vlora
bis auf den Llogara-Pass dauert es 1.00 Std., bis Dhërmi 1.30 Std., bis Himarë 2.00–2.30 (je nach Pause). Ein Taxi von Vlora bis Llogara kostet etwa 20 €, nach Dhërmi 30 €.

Ende 2021 wurde der Grundstein für den 6 km langen Llogara-Tunnel gelegt. Er soll ab 2025 die Fahrzeit im Vergleich zur Passüberquerung um eine
Dreiviertelstunde auf unter 10 Min. verkürzen.
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Hinter dem Gjipë-Canyon erstreckt sich die Albanische Riviera in Richtung Griechenland.

Vorschläge für Mehrtagestouren
	Vier- bis fünftägige Küstenwanderung: Llogara – Grama-Bucht – Palasë – Dhërmi – Gjipë – Himarë. Wer ohne Zelt unterwegs ist, kann am Strand von Palasë nach Himarë starten (zwei bis drei Tage) oder einen langen ersten Tagesmarsch (18 km, 670 Hm Aufstieg, 1480 Hm Abstieg) absolvieren: Von Llogara über den Qafa e Thelle zur Gjiri i Shen Andreut absteigen (siehe Variante von Tour 5) und von dort den zweiten Teil der Wanderung von Grama nach Palase anhängen (siehe Tour 6). Auch kombinierbar mit den Touren von Gjipë nach Ilias  oder Vuno.

	Vier- bis fünftägige Entdeckungsreise durch das Untere Kurvelesh: Qeparo – Kudhës – Kuç – Bolenë/Kallarat – Pilur – Himarë, auch kombinierbar mit den Touren von Gjipë nach Ilias oder Vuno.




Information
	www.facebook.com




Vjosa-Tal
Das Vjosa-Tal ist wahrlich einzigartig, denn der namensgebende Fluss, der Südalbanien in einer Länge von 190 km durchfließt, ist einer der letzten ungezähmten Ströme Europas. Keine Begradigungen, keine Dämme. Deshalb bietet er für Wissenschaftler so etwas wie eine Blaupause: So wie hier war es einst überall und ist es nun fast nirgends mehr. Die Feuchtzonen am Rand und die Strömung bieten einer einmaligen Artenvielfalt Schutz und Heimat, darunter den vom Aussterben bedrohten Aalen. »Die Vjosa hat eine eigene Stimme, die klingt wie die unserer Mütter«, sagt ein Bewohner aus dem Dorf Kutë in einer Arte-TV-Dokumentation. 

Die Region um die nur 30 km von der Grenze mit Griechenland entfernten Stadt Përmet ist seit wenigen Jahren dabei, sich zu einem Eldorado für Wanderer und Mountainbiker zu entwickeln. Unter Führung der italienischen Non-Profit-Organisation CESVI wurden und werden Pfade und Trails markiert, etwa im Nationalpark Bredhi i Hotovës-Dangëlli, einem der größten Waldschutzgebiete des Balkan. Nicht minder eindrucksvoll ist die Wanderung zum Fuß des Nëmerçka und dem dortigen Sopotit-Wasserfall, und die Rundtour um den Lëngarica-Canyon endet mit einem Bad in den warmen Quellen. Ein besonderer Genuss – im wahrsten Wortsinn – ist die Mehrtagestour im Zagoria-Tal, denn sie wird dank der Kochkünste der Gastgeberinnen zur kulinarischen Entdeckungsreise. 

Auch in der Hauptstadt Përmet lässt sich gut speisen, fast alle Restaurants werben mit dem Prädikat Slow Food. Ein lokale Spezialität ist Gliko: Verschiedene Früchte und Gemüse werden 80 Minuten in ein Wasser-Zitronen-Gemisch getränkt, ehe sie mit Zucker vermischt eine Stunde in einem Kupfertopf gekocht werden. Die beliebteste Variante wird aus grünen Walnüssen hergestellt. Wein wird hier ebenfalls im Familienbetrieb gekeltert, aus den hier heimischen Debine-Trauben.

Ihren Namen hat die vormals unter dem Namen »Tryfilia« bekannte Stadt angeblich von einem Helden Namens Premt, der sich von dem 42 m hohen Stadtfelsen gestürzt haben soll, um nicht in den Händen der nahenden Feinde zu sterben. Im Zweiten Weltkrieg gehörte die Stadt aufgrund des Widerstandskampfes kommunistischer Partisanen zu den ersten Gebieten ohne fremde Besatzung. Vom 24. bis zum 28. Mai 1944 fand hier dann der Kongress von Përmet statt, der ein Übergangsparlament wählte, welches die kommunistische Herrschaft in Albanien begründete. Heute erinnert am Stadtplatz ein graues Gebäude an den von Enver Hoxha erzwungenen Atheismus. Für den kommunistischen Bau wurde eine Kirche abgerissen; die Revanche: Nun findet sich in dem atheistischen Bau wieder ein orthodoxer Gebetsraum.
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Noch wild und ursprünglich: die Vjosa.

Anreise
	Per Bus aus Tirana vom Terminali i Autobusave të Veriut dhe Jugut (Kreuzung der Fernstraßen SH1 und SH2 nach Përmet, Abfahrt um 5.30, 6.30, 7.30, 8.15, 9.00, 11.30, 12.30, 14.00, 15.30, 17.00 Uhr, 1000 Lek, 4.30 Std.

	Nach Tirana von der Busstation Juli Travel neben dem Restaurant Familjari, Abfahrt um 5.00, 7.00, 9.00, 13.00 Uhr, 1000 Lek, 3.30 Std.; bis zur Ura e Peshtanit am Eingang des Zagoria-Tals 150 Lek, 0.30 Std.



Unterkunft und Verpflegung
	Përmet: Funky Hostel (Niki: Tel. +355/67 46 67 795, 25 € ÜF im DZ); Hotel Alvero, Hotel Ana, Hotel Përmeti, Hotel Vjosa und weitere; Eco Camp Përmet. 

	Bual: Traditional GuestHouse Permet (Kristaq Cullufe: Tel. +355/69 281 92 70, +355/69 791 34 47, www.facebook.com Përmetin) mit Heimatmuseum.

	Restaurants: Trifilia, Familjari, Mengjezore und weitere.
www.facebook.com




Information
	Internetseite: www.visitPërmet.org/Përmet

	CESVI: Büro im Qëndra Kulturore Multifunksionale am Park beim Stadtplatz, Shëtitorja Odise Paskali, 1. und 2. Stock (Tel. +355/81 32 37 25).

	Lokaler Tourenanbieter: Vjosa Explorer (Tel. +355/68 630 34 87, +355/69 571 53 74, +355/69 854 52 34, vjosa.explorer@gmail.com, im Aufbau: vjosaexplorer.com), Rafting, Wandern, Klettern, MTB, Jeep-Fahrten.

	Zbulo! (Ricardo Fahrig, Tel. +355/69 673 19 32, +355/69 212 16 12, welcome@zbulo.org, www.zbulo.org), Wandertouren (die Agentur ist auch an der Erschließung der Wege beteiligt).

	Ride Albania Mountain Biking (Tobi Gessler, Tel. +355/69 284 70 18, tobi@ride-albania.com, www.ride-albania.com), Erschließung von mehr als 300 km MTB-Strecken.



Vorschlag für Mehrtagestouren
Viertageswanderung durch das Zagoria-Tal von Peshtan über Limar und Hosthevë nach Përmet.



Korabgebirge
Einmal im Jahr treffen sich Folkloregruppen aus dem ganzen Land und der albanischen Diaspora in Peshkopia zum Festival Oda Dibrane. Die Region Dibra an der Grenze zur Republik Nordmazedonien ist eines der kulturellen Herzen Albaniens und gleichzeitig eine der landschaftlich schönsten Gegenden – nicht nur weil sich hier der höchste Berg erhebt. Dass der Korab gleichzeitig auch der höchste Gipfel des Nachbarlandes ist und sich Wanderer von beiden Seiten heutzutage oben friedlich begegnen können, ist eine schöne Geschichte für sich. Der einzige Streit betrifft die Höhe: Albaner messen 2754 m, Nordmazedonier legen 10 m drauf.

Als die europäischen Großmächte das Osmanische Reich auf der Londoner Botschafterkonferenz 1913 aufteilten, zerschnitten sie auch Dibra. Der größere Teil um die Stadt Debar (albanisch: Dibra/Dibër) wurde Serbien zugeschlagen, der kleinere Albanien. Familien wurden getrennt, die Stadt Peshkopia das neue Zentrum der Region. Während des Regimes von Enver Hoxha (1944–1985) waren die Grenzen dann erst recht verschlossen. Der Diktator urlaubte indes selbst gerne hier, in den 1960er-Jahren ließ er sich eine Villa mit herrlichem Blick über die Stadt, das Drin-Tal und die umliegenden Berge bauen. 

War das Shtëpia e Pritjes (Empfangshaus) damals für die wichtigsten kommunistischen Personen reserviert, steht es heute allen offen: Nach 23 Jahren Leerstand erwarb die Albania Outdoor Association das Gebäude 2014 und eröffnete im darauffolgenden Sommer das Peshkopi Backpacker Hostel. Von hier aus können die pittoresken Bergdörfer im Norden erkundet oder aber auch der Weg entlang der Grenzgipfel – auch Vargu Lindor (Ostkette) genannt – in Angriff genommen werden. 

2 km außerhalb der Stadt finden sich zudem Thermalquellen. Das Schwefelbad (Llixhat e Peshkopise) ist trotz fehlendem Luxus ein beliebter Kurort und steht gegen eine Eintrittsgebühr auch Touristen offen. Ein Becken unter freiem Himmel direkt an der Tour nach Radomirë ist frei zugänglich. Aber Vorsicht! Das Wasser ist nicht nur sehr warm, sondern auch von intensivem Geruch. Beim Bad getragene Kleidungsstücke erinnern einen später bei jedem Schritt an die Schwefelkur.
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Wer markiert, der bleibt.

Anreise
Die Anreise nach Peshkopia (Dibër) per Bus erfolgt von Tirana ab der Stacioni Autobusave Zona e Veriut: Abfahrt um 6.00, 10.00, 11.00, 13.00, 14.00, 16.00, 17.00 Uhr, 600 Lek, 4 Std.


Unterkunft
Siehe jeweilige Tourenbeschreibung. Gästehäuser oder Hotels sind in den Ausgangs- und Zielorten vorhanden, ein Zelt mitzunehmen ist dennoch ratsam, da dies die Flexibilität erhöht und auch mehrtägige Touren ermöglicht. 
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Einst für den Diktator reserviert: Hostel-Terrasse über Peshkopia.

Information
Der Betreiber des Besmir Gjoci des Peshkopi Backpacker Hostel (www.peshkopibackpackerhostel.weebly.com) kennt sich gut in den umgebenden Bergen aus und hat selbst einige Pfade markiert, im Hostel gibt es eine lokale Wanderkarte zum Abreißen.


Vorschläge für Mehrtagestouren
Viertageswanderung entlang der Grenze von Peshkopia über Radomirë und Çajë nach Shishtavec (die zweitägige Tour 23 sowie die Touren 25 und 26) oder Fünftageswanderung mit Besteigung des Korab (Tour 24). Die Touren sind Teil des 2018 eröffneten High Scardus Trail (495 km), der Albanien, Kosovo und Nordmazedonien verbindet (highscardustrail.com).



Albanische Alpen
In den 2000er-Jahren stand die Schönheit der Albanischen Alpen in scharfem Kontrast zu den dortigen Lebensbedingungen. Der Norden des Landes mit seinen über 2500 m hohen Karstgipfeln war wie kaum eine andere Region des Landes von Landflucht betroffen, trotz der faszinierenden Bergwelt – leer stehende Häuser, ungenutzte Schulen, fehlende Infrastruktur, keine Perspektive, Gastfreundschaft ohne Gäste. 2006 veranstaltete die Universität Shkodra gemeinsam mit der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) den Wettbewerb »Zukunft im Tourismus«, fünf Jahre später wurde der Fernwanderweg »Peaks of the Balkans« markiert, der seither Wanderer aus aller Welt anlockt. 

Das Dorf Thethi ist der Gewinner dieser Entwicklung. Inzwischen übernachten hier rund 30.000 Touristen pro Jahr. Noch hat sich das nördlich von Shkodra gelegene Bergdorf seinen rustikalen Charme bewahrt, die Landschaft ist sowieso über jeden Zweifel erhaben. Das Tal am Fuße des Arapi dient als Ausgangspunkt für den »Peaks of the Balkans« sowie für mehrtägige Entdeckungstouren im Malësia e Madhe, dem »Großen Bergland«. Beliebt sind auch Backpack-Touren von Shkodra nach Valbona und weiter nach Thethi. Was viele Kurzausflügler verpassen: Ein gut markiertes Wegenetz an Tagestouren lädt zum ausgedehnten Wanderurlaub ein. Zusätzlicher Vorteil: Wer häufiger übernachtet, kann mehr kulinarische Spezialitäten genießen. Im Vergleich zu den europäischen Alpen ist man im albanischen Pendant auf den meisten Wegen noch einsam unterwegs.

Bis zum Qafa e Thorës ist die Straße von Shkodra inzwischen ausgebaut und asphaltiert, nur die verbleibenden 1,5 Stunden ins Tal sind holprig und eng. Viele wünschen sich, dass das so bleibt. Längst wird im Dorf heftig debattiert, wie weit die touristische Erschließung gehen soll. Die ersten Touristen seien gekommen, um die Natur und die Einfachheit des Lebens zu genießen, nun wollten sie Latte Macchiato, Wellness und weiche Betten, sagt einer der Pioniere. Er selbst hat einen überdimensionierten Bau ins Dorf geklotzt – zum Ärger mancher Nachbarn, die um den Charakter fürchten. Sie halten dagegen, dass es gerade das traditionelle Flair, die lokalen Erzeugnisse und die Nachhaltigkeit sind, die die Leute zu finden hoffen. Gäste können zwischen mehr als 50 Unterkünften in den sich über 8 km erstreckenden Ortsteilen Okoli, Nikgjonaj, Gjelaj, Gjeçaj, Qender, Ulaj, Grunasi, Ndërlysaj wählen. 

Ganz anders ist die Situation in der eine Bergkette und einen Tagesmarsch entfernten Region Kelmend. Lëpushë und das Vermosh-Tal, auf drei Seiten von Montenegro umschlossen, sind das Dornröschen unter den albanischen Wandergebieten. Auch hier wurden viele Wanderwege markiert und einige Übernachtungsmöglichkeiten geschaffen – gefördert von Italiens Außenministerium, und die Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit hat ihrerseits 2016 eine Broschüre mit den Gästehäusern herausgegeben. Doch anders als Thethi ist der Kelmend vom internationalen Touristenstrom abgeschnitten. Die Konsequenz: Im Zuge der Entwicklungszusammenarbeit entstandene Internetseiten mit Informationen sind nicht mehr erreichbar, Gästehausbetreiber ausgewandert. Nach Auskunft von Bewohnern haben in den vergangenen Jahren etwa 150 bis 250 Familien das Tal verlassen. Übrig ist die wilde Natur, die Gastfreundlichkeit und Kochkunst derer, die geblieben sind, sowie die weiß-rot-weißen Markierungen, die uns über weite Wiesenrücken und durch karstige Schluchten führen. 

Trotz der neuen Asphaltstraße ist das Tal per Auto von Plav in Montenegro schneller zu erreichen als von Shkodra (2–3 Std. mit dem Minibus); teils findet man hier auch montenegrinische Telefonnummern (mit Landesvorwahl +382/statt +355). 
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Das Tal Fusha e Runicës bedarf keiner beschreibenden Worte.

Anreise
	Per Bus nach Shkodra (Shkoder) von Tirana ab Terminali i Autobusave të Veriut dhe Jugut: Abfahrt um 5.00 Uhr, dann halbstündlich von 6.00 bis 18.00 Uhr, 300 Lek, 1.45 Std.; Rückfahrt nach Tirana aus Shkodra vom
Sheshi Democracia, Bulevardi Bujar Bishanaku. Alternativ ist auch eine Anreise von Podgorica (Montenegro) über den Grenzübergang Hani i Hotit
möglich (Fahrzeit etwa 1.30 Std., Taxi 30–50 €), Zustieg zu Minibussen aus Shkodra nach Vermosh und Thethi bei Koplik am östlichen Kreisverkehr
möglich.


	Von Shkodra nach Thethi mehrere Minibusse (10 €, 2.30 bis 3 Std. mit Fotopause), u. a. Buchung via Nord Albania Travel Agency (Abfahrt 7.00
Uhr, Tel. +355 68 200 33 93, rorupaog@yahoo.com, Bulevardi Skënderbeu neben dem Kinema Milenium),
Rückfahrt 11.30 und 13.30 Uhr. Auch
in umgekehrter Richtung gibt es eine Fahrt am Morgen gegen 8.00 Uhr. Die Gastgeber in Thethi helfen
bei der Vermittlung der Fahrt; auch können private Fahrer (beide Richtungen) organisiert werden (auch
vom Flughafen Tirana direkt nach Thethi). Die gebuchten Minibusse holen Gäste für gewöhnlich direkt
bei der Unterkunft in Shkodra ab. Offizieller Halt aller Minibusse nach Norden (auch in die montenegrinische
Hauptstadt Podgorica) ist am Sheshi Ura e Maxharrit. Seit Ende 2021 ist die Passstraße nach Thethi komplett asphaltiert (Fahrzeit 2 Std.). Für den Erhalt des ursprünglichen Charakters des Tals empfehlen wir dennoch die Anreise mit Minibussen. Vor Ort ist ein Auto nicht nötig.


	Von Shkodra nach Vermosh: Minibus Vermosh–Shkodra–Vermosh, Leonard Lumaj (Tel. +355/69 303 07 33), Abfahrt nach Shkodra um 6.00 Uhr in Vermosh Qender am Restaurant Naçaj bei der Kirche; Rückfahrt nach Vermosh (mit Halt am Qafa e Bordolecit/Lëpushë) um 14.00 Uhr vom Sheshi Ura e Maxharrit, 2–3 Std.


	Minibus Nikç–Shkodra-Nikç: Abfahrt in Nikç um 5.00 Uhr, Abfahrt in Shkodra um 14.00 Uhr vom Sheshi Ura e Maxharrit, Fahrzeit 2 Std.




Unterkunft und Verpflegung
In Shkodra mehrere Hotels, Hostels und Gästehäuser, eine Auswahl: 
Gästehaus Eco Garten: DZ/Frühstück 20 €; Rruga Jezuiteve 45 – inkl. Mietfahrräder und Obst aus dem Garten. Das Haus von Fred ist ein guter Ausgangspunkt für die Weiterreise nach Thethi. Dort betreibt seine Frau Roza ein Gästehaus und die Tourismusinformation (Tel. +355/68 200 33 93, fredi_077@hotmail.com). – Hotel Tradita: DZ/Bad/Frühstück 54 €; Rruga Edit Durham (Tel. +355/22 24 05 37, info@traditagt.com, hoteltradita.business.site). 

– Florians Guesthouse: DZ/HP 24 €; inkl. Mietfahrräder, 15 Min. mit Fahrrad vom Stadtzentrum im Ortsteil Dobraç, Rruga Stalla (Tel. +355/68 233 59 21, fsguesthouse@gmail.com, florianguesthouse.wordpress.com).

 – Hostel Mi Casa es tu Casa: DZ/Bad 15 €/Person; DZ/Gemeinschaftsbad 12 €/Person, Zelten 7 €/Person; Bulevardi Skenderbeu, gegenüber Cinema Millennium (Tel. +355/69 381 20 54, hostelshkoder@gmail.com, www.micasaestucasa.it).

 – The Wanderers Hostel: DZ/Bad 15 €/Person; Rruga Gjuhadol (Tel. +355/69 212 10 62, hostelshkoder@hotmail.com, thewanderershostel.com). – Hotel Kaduku: DZ/Frühstück 32 €; Rruga Studenti, am Kreisverkehr Sheshi Demokracia (Tel. +355/22 24 22 16, info@hotel-kaduku.com, www.hotel-kaduku.com). 

– The Red Bricks Hotel: DZ/Frühstück 45 €; Rruga Studenti, am Kreisverkehr Sheshi Demokracia (Tel. +355 22 90 08 88, info@redbricks-al.com, www.theredbricks-al.com). 

– Hotel Colosseo &amp; Spa: Rruga Kole Idromeno (+355 22 24 75 14, info@colosseohotel.com, www.colosseohotel.com). 

– Hotel Carmen: DZ/Frühstück 45–60 €; Rruga Kole Idromeno (Tel. +355/67 381 33 72, info@hotelcarmen.al).

In Thethi gibt es über 50 Gästehäuser, viele lassen sich über einschlägige Portale wie www.booking.com oder www.airbnb.de buchen und finden sich auf Google Maps. Eine Übersicht bieten zudem die Broschüre »The Guide of Theth« (issuu.com) sowie thethi-guide.com. Nachfolgend eine Auswahl, geordnet nach Ortsteilen:
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Die Ura e Mesit bei Shkodra ist Albaniens bedeutendste osmanische Brücke.

	Okoli: Kulla e Sadri Lukës (Gjon Ded Ndoja, Tel. +355 68 219 14 05, +355 69 293 11 07, www.facebook.com); Gästehaus Mirash Kometa (Tel. +355 68 247 24 58, www.facebook.com). Guesthouse Alpbes (Pjeter Vuksanaj, Tel. +355 68 237 47 27, alpbes@gmail.com).


	Nikgjonaj: Gästehaus Dede Kola/Nik Gjonaj, nach Fußgängerbrücke am Weg ins Zentrum von Thethi (Tel. +355 69 251 73 15, +355 68 244 51 82, +355 67 263 58 16, vladimir-ndoja@hotmail.com).

	Thethi-Qender – Autobrücke: Gästehaus Gjergj Harusha, direkt an der Autobrücke (Tel. +355 68 539 76 05); Villa Gjeçai, nördlich oberhalb der Autobrücke (Tel. +355 69 601 57 71, villagjecaj.com, villa.gjecaj@gmail.com); Gästehaus Zorgji, westlich der Autobrücke (Tel. +355 68 361 73 09, +355 68 231 96 10, pellumbkola@gmail.com); Bujtina Berishta, nordwestlich der Autobrücke (Tel. +355 69 476 55 99).

	Thethi-Qender – Kirche: Gästehaus von Roza Rupa, zwischen Autobrücke und Kirche (Tel. +355 68 200 33 93, rorupaog@yahoo.com, deutschsprachig); Bujtina Leke Gerla, südlich der Kirche (Tel. +355 68 230 19 55, +355 68 511 78 82, Valentin.gerla@yahoo.com, www.facebook.com); Bujtina Polia, südlich der Kirche (Tel. +355 67 526 75 26, +355 69 301 67 81, www.facebook.com); Gästehaus Arben Marashi, zwischen Kirche und Kulla (Tel. +355/69 670 39 19, +355 69 977 22 07, klaudia.marashi@yahoo.com, www.facebook.com); Guesthouse Shpella, am Kulla (Tel. +355 69 377 48 51, shpella.family@googlemail.com, www.facebook.com).

	Gjelaj: Marash Marku (Tel. +355 68 254 32 04); Lek Shkafja (Tel. +355 69 326 98 09).

	Ndërlysaj: Guesthouse Bjeshka (Prek Bjeshka, Tel. +355 68 569 08 45, prekbjeshka@yahoo.com); Ded Nika (Tel. +355 69 334 64 23, nikashpk@yahoo.com); Marjan Çardaku (Tel. +355 68 520 39 11).



Einkehr in Thethi: z.B. Restaurant Malësorja in Nikgjonaj (Gjergj Gjoni, Tel. +355 68 381 58 53) und viele weitere Bars/Cafés in allen Ortsteilen, auch manche Gästehäuser bieten zubereitete Speisen für Nicht-Hausgäste.

Vermosh: Nicht alle Unterkünfte sind ganzjährig geöffnet und nicht alle Gästehäuser, die sich auf Google Maps finden, sind noch in Betrieb. Zu den offenen Unterkünften – geordnet nach Ortsteilen – gehören:


	Nördlich des Flusses in Velan: Vuktilaj Guesthouse (Tel. +382/69 55 24 35, www.vuktilaj-guest-house.al, Facebook: Bujtina Vuktilaj Vermosh), über die blaue Fußgängerbrücke; Bujtina Leonard Lumaj (Tel. +355 69 303 07 33, www.facebook.com), über die Autobrücke.


	Am Endpunkt von Tour 41: Highlander House Vermosh (Mark Naçaj, Tel. +355 69 533 53 53, highlander.house@yahoo.com, Facebook: Highlander_
House_Vermosh, Restaurant, Wander- und Mountainbikeguide).


	Qender (Zentrum mit der Kirche): Qendra e Turizmit Vermosh (+355 69
532 62 69, Restaurant).


	Taleinwärts zwischen Qender und Velipojë: Peraj Guesthouse (Tel. +355/66 666 90 22, +355 66 666 91 22, guesthouseperaj@yahoo.com, Facebook: Peraj Guesthouse – Bujtina Peraj). 

	Talabwärts Richtung Bashkimi: Kafe Natyra (Tel. +382 69 52 61 18), daneben Guesthouse Mitaj; Bujtina Frati (Tel. +355 69 220 56 81, +382/69 29 35 86, pllumajgjovalin@yahoo.com, guesthouse-frati.weebly.com, Facebook: Bujtina FRATI); Gjergj Frani (Tel. +355 66 69 022).



Lëpushë: Bujtina Lëpushë (Tel. +355 69 682 70 46), etwa 700 m vom Qafa Bordolecit auf der linken Seite. – Bujtina Pepushaj (Tel. +355 67 396 55 32), auf der gegenüberliegenden Talseite jenseits des Flusses, an den beiden Holzhütten erkennbar, Abzweig zwischen der Bujtina Lëpushë und der Bujtina Bjeshket e Nemura. 

– Bujtina Bjeshket e Nemura (Tel. +355 69 747 86 22, +382 69 27 26 30, ilir_grishaj@libero.it), 1,3 km vom Qafa e Bordolecit auf der rechten Seite. – Bujtina Tradicionale (Tel. +382 69 55 90 49). – Bujtina Kole Aliaj (Tel. +355 69 663 17 73).


Information
	Thethi/Shkodra: Roza Rupa, Nord Albania Travel Agency (Tel. +355 68 200 33 93, rorupaog@yahoo.com), in Shkodra: Bulevardi Skënderbeu (neben dem Kinema Milenium); in Thethi: Bujtina Rupa. Organisation und Buchung von Wandertouren und Transfers, Verkauf von Wanderbüchern und -karten. 


	thethi-guide.com; einige Besitzer von Gästehäusern in Thethi betreiben diese informative Seite mit aktuellen Nachrichten und ausführlichen Infos über Geschichte, Aktivitäten, Unterkünfte, Transport (Englisch).


	Vermosh: Mark Naçaj (Tel. +355 69 533 53 53, Highlander Guesthouse),
Qendra e Turizmit Vermosh (+355 69 532 62 69, kleines Heimatmuseum, Dorftouren, Schlüssel für die Kirche, Guidevermittlung) in Qender (Zentrum mit Kirche) rechts am östlichen Ortseingang.



Vorschläge für Mehrtagestouren
Dreitägige Kelmend-Runde von Thethi über Nikç nach Lëpushë und zurück nach Thethi (Touren 38, 39, 44). Nach Belieben erweiterbar bis Vermosh mit mehreren Möglichkeiten für Tagestouren (Touren 40–43).

Dreitägige Alpen-Runde (Prokletije) von Thethi über Valbona und Vusanje zurück nach Thethi (Touren 35, 36, 38). Mit jeweils einem Zusatztag können der Jezerca (Tour 37) und der Arapi (Tour 32) bestiegen werden.
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Thethi: Augen auf beim Abendspaziergang.
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Dajti, 1613 m
Gehzeit 3.15 h
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Gipfelbesteigung für Stadttouristen
Seit 2005 führt eine Gondelbahn auf den Hausberg von Tirana, der die Hauptstadt nach Osten abschließt. Natürlich ist es auch möglich, den Aufstieg unten in der Stadt zu beginnen, aber warum sich nicht mal zurücklehnen und auf den 1000 m hohen »Balkon von Tirana« schweben und die Aussicht genießen? Dem Trubel um die Bergstation herum entfliehen wir schnell in den unter Naturschutz stehenden Wald. Der leicht zu erreichende Nebengipfel ﻿Maja e Tujanit bietet eine gute Aussicht. Um diese auch vom Hauptgipfel ﻿Maja e Dajtit zu genießen, muss zum Abschluss auf den letzten 150 Metern ein unwegsames Steilstück überwunden werden. Vor der Rückkehr in die vibrierende Stadt empfiehlt sich die Einkehr in einem der Restaurants.

Ausgangspunkt: Parkplatz an der Bergstation des ﻿Dajti Ekspres im Nationalpark, 1050 m. – Mit der Gondelbahn (6 € für Berg- und Talfahrt, Dauer jeweils 18 Min.): Betriebszeiten 1. Mai–31. Okt. 9–21 Uhr, 1. Nov.–30. April 9–19 Uhr, Di Ruhetag (Ausnahme Feiertage). Die Talstation erreicht man mit zwei Bussen: entweder blaue Linie Qender–Porcelan, Abfahrt vom Uhrturm (Kulla e Sahatit) bis Endhaltestelle Teleferiku, von hier zu Fuß 5 Min., oder orange Linie Kombinat–Qender–Kinostudio: Der Bus hält im Zentrum bei der Nationalbank, Ausstieg an der Endhaltestelle I.K.V. Von hier mit dem Dajti Ekspres Minibus zur Gondel. Weitere Infos: dajtiekspres.com.  Mit dem Auto (25 km ab Stadtzentrum bis Bergstation, asphaltierte Straße): Die Einfahrt in den Nationalpark kostet 100 Lek pro Auto (inkl. Fahrer) plus 50 Lek für jede weitere Person.
Anforderungen: Der Waldpfad zum Pass ist gut markiert (weiß-rot-weiß), beide Gipfel sind dank eines Fahrwegs leicht zu erwandern. Nur die letzten Meter auf den Maja e Dajtit verlaufen steil zwischen Felsen.
Einkehr: Restorant Qefalia (am Parkplatz), Ballkoni Dajtit (bei der Bergstation); unterwegs keine.
Unterkunft: Dajti Tower Hotel Belvedere. Weitere Restaurants und Hotels an der Straße vom Nationalparkeingang zum Parkplatz. 
Variante: Nur Besteigung des Tujani (4,7 km, 520 Hm, 2 Std.) oder des Dajti (6,9 km, 570 Hm, 2.30 Std.). 
Hinweis: Laut Infotafel gibt es die verlockend scheinende Möglichkeit einer Rundtour, die aber womöglich nicht (mehr) existiert: Vom Dajti geht man in der letzten Wegkehre vor der Funkstation (5) nach rechts auf den Kamm und diesen nach Südosten entlang (markiert). Ehe man den ﻿Maja e Cem Rrumit, 1571 m, umrundet, müsste man den Kamm nach rechts verlassen und in Richtung Kalaja e Dajtit (Überbleibsel einer römischen Befestigungsanlage) absteigen. Diesen Abzweig im Wald haben wir jedoch nicht entdeckt.
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Wir starten am Parkplatz (1) hinter der Bergstation des Dajti Ekspres. Der Beginn des Aufstiegs (Hinweisschild »Qafa e Qershisë«) ist von dort nicht zu übersehen: Er wird von zwei weiß-rot-weiß markierten Betonstelen gesäumt, dahinter steht ein großes gelbes Gebäude. Hinter dem ehemaligen Hotel beginnen zwei markierte Pfade, die nach links in den Wald führen. Wir wählen den zweiten und gelangen so bald an einen asphaltierten Weg und einen Wegweiser (2). Von hier gehen wir in ziemlich direkter Linie aufwärts zum Pass. Die englische Aufschrift auf einem großen Baum weist uns an, »immer der Liebe« zu folgen, alternativ helfen die eng gesetzten Markierungen auch weiter. Nach einer Wiese, an deren Ende wir uns links der Senke halten, erreichen wir den Wegweiser am ﻿Qafa e Qershisë (3).
Nach links gehen wir gut 1 km auf dem Fahrweg auf den Maja e Tujanit (4), 1531 m. Wenn man den Hauptgipfel des Dajiti aufgrund der steilen Schlussmeter auslässt, hat man von hier die bessere Aussicht als von den Funkmasten unterhalb des Maja e Dajtit. 
Um auf den Hauptgipfel zu gelangen, gehen wir zunächst zurück zu (3) und kürzen am Pass eine Wegkehre ab, indem wir den markierten Pfad nach links (Nordosten) nehmen und nach wenigen Metern nach rechts hoch auf den Fahrweg zurückkehren. Auf diesem spazieren wir gemütlich gen Funkstation, sehen von einer spitzen Linkskehre aus das Meer und nehmen in der nächsten Rechtskehre den rechten Weg, ebenso bei der folgenden Gabelung.
In der letzten Linkskehre vor der Funkstation zweigt nach rechts an einer Markierung der Kammpfad (5) ab (siehe Hinweis). Zum 50 m höher gelegenen Gipfel gelangen wir auf einem unmarkierten, schmalen Pfad: Wir gehen die Stufen unter dem Funkmast nach rechts am ersten Haus vorbei, hinter dem Haus nach links die Leitung entlang und nach knapp 50 m unter ihr durch. Danach steigen wir auf dem Wiesenband aufwärts und dann rechts ein paar Meter steil hoch zur Scharte. Der Maja e Dajtit (6), 1613 m, ist links, etwa 200 m sind es vom Fahrweg bis hier.
Der Abstieg erfolgt auf der Aufstiegsroute zum Parkplatz (1).
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[image: Wegweiser]
 Teile des Waldes stehen schon seit 1966 unter Schutz.
[image: Maja e Dajtit]
Der Maja e Dajtit war lange militärisches Speergebiet, der steile Gipfelzugang liegt versteckt hinter einem Funkmast.
[image: Dajti-Nationalpark]
Der Dajti-Nationalpark leuchtet im Abendlicht.
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Dhërmi – Gjipë
Gehzeit 1.45 h
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Ein Strand abseits der Massen
Grillen zirpen, Glühwürmchen funkeln wie Sterne über dem Zeltplatz – der ﻿Gjipë-Canyon mit seinen steilen Felswänden und dem breiten Sandstrand ist ein besonderer Ort. Mit Ausnahme der Geländewagen der Bar- und Campingplatzbetreiber ist er nur zu Fuß zu erreichen. Vom touristischen Dhërmi sind es keine zwei Stunden bis zu diesem Kleinod, das mit Routen für Sportkletterer aufwartet. Nach etwa zwei Drittel der Strecke erreicht man das jüngst restaurierte Kloster Shën Theodhorit mit wunderbarem Ausblick.

Ausgangspunkt: Am Beginn der Strandpromenade von Dhërmi, 7 m, beim Hotel Luçiano. Von der Küstenstraße kommend, wo der Bus hält, sind es hierher 1,3 km. An der ersten Kreuzung links – rechts geht es nach Drymades – und kurz vor dem Meer noch mal links.
Endpunkt: Gjipë, 12 m, Rückfahrt bzw. Busverbindung ab Ilias, siehe Tour 10.
Anforderungen: Leicht, größtenteils gut markiert, zu Beginn und am Ende auf breitem Weg, dazwischen auf Pfaden.
Einkehr: Strandbars in Gjipë.
Unterkunft: Gjipë: Gjipë Eco Campground (Tel. +355 69 930 50 02, www.facebook.com/GjipeVisitorsPage, Luan: Tel. +355 68 429 77 05), Zeltplatz unter Schatten spendenden Bäumen mit WC, Dusche, Brunnen, Solarpanel und Leihzelten (5 € mit eigenem Material, 10 € in Leihzelten – für zwei Personen und größer – inklusive Decken).
Hinweis: Der Einstieg am Canyon (2) ist wegen Müll oft schwer zu finden. Alternative ca. 300 m vor dem Restaurant Pastarella: Direkt nach der Unterkunft Casa al Mare mit Fischrestaurant und ein paar Meter vor einem Strommast auf einem Felsen geht man an einem Felsbrocken auf einem (unmarkierten) Pfad nach links durch die Macchie hinauf. Es handelt sich im weiteren Verlauf um den Pfad zwischen (2) und (3) oberhalb der Ruine und vor der Bachlaufquerung. 
Tipps: Im Gjipe-Canyon gibt es gut 40 mit Bohrhaken ausgerüstete Routen für Sportkletterer. Topos: www.climbingalbania.com/wp-content/uploads/2016/07/Gjipe_Topo.pdf. Deutsche Infos: www.alpine-kompetenz.com/albanien-gjipe-beach; englische Infos: www.climbingalbania.com/climbing %20spot/gjipe, www.thecrag.com/climbing/albania/area/954183093.
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Wir spazieren an der Strandpromenade von Dhërmi (1) entlang bis zum Restaurant Pastarella. Dahinter biegen wir nach dem letzten Haus links in einen trockenen, steinigen Canyon (2) ein. Die ersten Meter verlaufen etwas beschwerlich über Bauschutt und Felsen, nach 80 m verlassen wir den Canyon nach links (alternativer Einstieg siehe Hinweis in der Kurzinfo). Wir gehen dann vom Mauereck die Balustrade entlang, zweigen dann am Ende des umfassten Grundstücks nach rechts ab und kommen an einer Ruine vorbei.
Oberhalb der Ruine halten wir uns leicht rechts, gehen an Zaunpfosten entlang und dann nach rechts hoch auf einen Pfad, der entlang des Canyons ansteigt. Der Abschnitt vom Strand bis hierher ist gut markiert. An der nächsten Gabelung nehmen wir den Abzweig nach rechts, queren den trockenen Bachlauf und treffen ein paar Meter aufwärts auf einen guten Pfad, der uns nach links landeinwärts bringt. Der Blick öffnet sich auf die Olivenhaine, am Weg wächst wilder Salbei. Bei den roten, ausgeblichenen Punkten auf den Steinen rechts lohnt es sich, die paar Meter auf das Karstband zu steigen und die Aussicht (3) zu genießen. 
Dann folgen wir weiter dem Pfad und stoßen am Fuß des Klosterbergs auf einen Weg, auf dem wir nach rechts ansteigen. An der gerne als Parkplatz genutzten Freifläche gehen wir links den Pfad am Zaun entlang und dann nach einem Gatter in zwei ausladenden Serpentinen zum Kloster hinauf. Auch wenn die Markierungen vorgeben, das Kloster links zu umwandern, so ist dies nicht zu empfehlen, da der bei den Renovierungsmaßnahmen angefallene Schutt dort abgeladen wurde. Besser geht es rechts herum bis zum Parkplatz und von dort auf dem gepflasterten Weg nach links zum Eingang des Manastiri i Shën Theodhorit (4).
Die gepflasterte Zufahrt bringt uns abwärts zu einer Kreuzung. Die Straße links führt zur Küstenstraße, wir wählen hier den erdig-felsigen Fahrweg nach rechts aufs Meer zu und dann die Küste entlang hinab zum ﻿Plazhi i Gjipës (5).
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[image: Dhërmi]
 In der Hauptsaison geht es am Strand von Dhërmi nicht ganz so friedlich zu.
[image: Manastiri i Shën Theodhorit]
Inzwischen frisch gedeckt: das Manastiri i Shën Theodhorit bei Dhërmi.
[image: Manastiri i Shën Theodhorit]
Das Manastiri i Shën Theodhorit liegt auf einem Hügel gut 150 m über dem Meer.
[image: Fischfang Luciano's]
Nächtliche Fanganalyse im Restaurant Luçiano.
23
﻿Peshkopia – ﻿Mali i Gramës, 2344 m – ﻿Radomirë
Gehzeit 12.00 h
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Entlang der Landesgrenze zu Nordmazedonien
Die Verlockung ist groß, gleich schon nach Tourbeginn eine Pause einzulegen, auch wenn uns nach dem Bad in der Schwefelquelle der Hauch fauler Eier umweht. Den Weiterweg versüßen uns dann Brombeeren am Wegesrand im Tal, ehe es durch die beschaulichen Bergdörfer ﻿Bellovë und ﻿Çerjan hoch hinauf geht auf den Mali i Gramës, 2344 m. Der zweite Tag unserer Wanderung entlang der ﻿Vargu Lindor (»Ostkette«), die Albanien von Nordmazedonien trennt, bietet ein Farbenspiel aus lila, blauen und rot-gelben Steinen, goldenen Wiesen und strahlend weißen Felswänden.

Ausgangspunkt: Peshkopia, 648 m, am Abzweig der Straße (Rruga e Llixhave) zu den ﻿Schwefelquellen von der Hauptstraße bei der Brücke über den Përroi i Llixhave. Busanbindung siehe Seite 131.
Endpunkt: Radomirë, 1264 m. Bus ab Radomirë 6.00, Ankunft Tirana 12.00 Uhr, 13.00 Uhr ab Tirana nach Radomirë. 
Anforderungen: Zu Beginn und am Ende breite Wege, ab Bellovë gut markierte Bergpfade. Der Anstieg zum Grama-Pass ist steil, aber unschwer. Auch sonst gibt es keine bergsteigerischen Schwierigkeiten oder ausgesetzten Passagen.
Einkehr: Unterwegs keine.
Unterkunft: Peshkopia: Peshkopi Backpacker Hostel, Rruga Safet Zhulali (Tel. +355 68 277 68 48, +355 68 313 34 51, peshkopiahostel@hotmail.com, www.peshkopibackpackerhostel.weebly.com, www.facebook.com/Peshkopiahostel, ÜF 1200 Lek/10 €, März–Nov.); Hotels im Zentrum in der Fußgängerzone (Bulevardi Elez Isufi) und bei den Schwefelquellen (Llixhat e Peshkopise). – ﻿Liqeni i Gramës: Korabi Mountain Camping, ca. 1 km abseits unserer Route (Xhemal Kaloshi, Tel. +355 68 391 21 26; die Fahrspur dorthin zweigt bei Wegpunkt 9 im spitzen Winkel nach Südwesten von unserer Route ab). – Radomirë: Hotel Korabi (Haxhi Hima, Tel. +355 69 253 81 72 und +355 68 439 21 87, VP 2500 Lek, Ü 1000 Lek; Haxhi Hima hat auch ein Gästehaus im Ortsteil Stordok); Hotel Radomira (Tel. +355 68 277 71 29).
Einkauf: In Peshkopia.
Variante: Vom Gastgeber eine Fahrt zur Hängebrücke nach Bellovë organisieren lassen oder ein Furgon nehmen. So kann man 5 km/300 Hm Anstieg (ca. 1.30 Std.) sparen. Auf diese Weise kann der Mali i Gramës auch als Tagestour mit Rückkehr nach Peshkopia bestiegen werden.
Hinweis: Vom Gipfel bis zu den Schlafhütten von Xhemal Kaloshi auf der Grama-Ebene (siehe Unterkunft) sind es ca. 5,5 km/500 Hm Abstieg. Alternativ kann in Gipfelnähe gezeltet werden.
Tipps: Zur Stärkung empfehlen wir in Peshkopia das Restaurant Smoke auf der Dachterrasse des Einkaufszentrums an der spitzen Kehre der Hauptstraße am Südufer des Flusses. Hier gibt es beispielsweise Jufka (Nudeln mit Butter) für 150 Lek und allerlei andere regionale Spezialitäten. 
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1. Tag: Peshkopia – Mali i Gramës
Wir beginnen unsere Tour in Peshkopia (1) an der Brücke der Hauptstraße, wo sich verschiedene Einkaufsmöglichkeiten finden (Gas-Kartuschen, Brot, Gemüse, Obst, SIM-Karten). Wir gehen die kleinere Straße auf der Nordseite des Flusses (Rruga e Lliixhave) talaufwärts zum Thermalbad (Lixhat e Peshkopise) und passieren einen Zeltplatz und einige Hotels. An den kostenpflichtigen Thermalquellen gehen wir rechts vorbei und erreichen eine frei zugängliche warme Schwefelquelle (2). 
Nach den letzten Häusern liegt links eine Trinkwasserquelle am Bergfuß, knapp 1 km weiter zweigen wir nach einer Brücke vom Fahrweg nach links ab, sodass wir links des pyramidenförmigen Bergs auf Bellovë zuhalten. Über eine Hängebrücke erreichen wir das Dorf. Fortan folgen wir den weiß-rot-weißen Markierungen. Vor der Moschee in Bellovë (3) steigen wir nach rechts weiter an, bald zwischen Weiden und Maisfeldern. Oberhalb einer Quelle mit Metalldeckel – Çerjan ist bereits rechts vor uns zu sehen – folgen wir einem markierten Weg bis zu einer Abbruchstelle. Wir gehen nach links rauf auf die Wiese, um den Abbruch zu umgehen. Man kann aber auch oberhalb der Quelle vom Weg auf der Wiese nach Norden weiter ansteigen (ca. 300 m, bis zu der Stelle, an der wir wieder auf die Wiese kommen). 
Bald teilt sich der Pfad, beide Optionen sind markiert: Wir gehen hier rechts (4) hinunter ins Dorf Çerjan, wo wir an einem Strommast rechts und so unten durch den Ort wandern, dann an der Mauer am Ortsende nach links. Çerjan (5) verlassen wir oberhalb des höchsten Hauses nach rechts und passieren einen kleinen Friedhof.
Nach dem Canyon, an einem weiteren Friedhof, weist uns ein Pfeil an einem Baum nach links hoch. Nach etwa 700 m gabelt sich der Pfad, wir nehmen den linken. In einem Rechtsbogen gelangen wir in den Wald und nach diesem auf eine Wiese. In einer Senke steht eine Hütte, vor der wir nach rechts vorbei zu einem trockenen Bachlauf kommen. Wir steigen auf der linken Seite der Rinne aufwärts. Am Ende der Wiese halten wir nach links auf einen flacheren Einschnitt zu, der etwa mittig zwischen den beiden tieferen Rinnen liegt, gehen in diesem weiter aufwärts und im Anschluss nach links auf den Ausläufer. Die Markierungen führen uns auf die Kuppe vor uns: ein schöner Rastplatz mit Aussicht (6). Die Kuppe kann auch links umgangen werden. 
Hinter der Kuppe queren wir die tief eingeschnittene Rinne nach Westen und steigen dann nach rechts zu den fast verschütteten Bunkern an. Oberhalb der Bunker queren wir weglos die Wiese an Mauerresten vorbei nach rechts zu der großen Rinne und steigen auf einem guten Pfad zum Pass (7) auf. 
Vom Pass nach links können wir den Mali i Gramës (8), 2344 m, besteigen. Dazu folgen wir dem Pfad um den ersten Vorgipfel herum und steigen dann den Höhenpfad verlassend nach links zu den zwei Hauptgipfeln an. Der vordere ist minimal höher. Südwestlich des Gipfels ist eine Senke, die sich gut zum Zelten eignet.
2. Tag: Mali i Gramës – Radomirë
Am nächsten Morgen kehren wir zum Pass zurück und folgen in die andere Richtung den Markierungen noch wenige Meter aufwärts. Von den zwei Bunkern gehen wir auf der Wiese nach Nordosten, ehe der gut ausgetretene Abstieg (4 km, 400 Hm) beginnt. Wir passieren mehrere geeignete Zeltplätze, toll ist der Ausblick auf die im Sommer golden wogenden Wiesen der Grama-Ebene mit dem Gletschersee in der Mitte. 
Auf der Ebene helfen dann Holzpfosten bei der Orientierung. Zunächst gehen wir parallel zur Bergkette nach Norden, hier zweigt die Fahrspur zum Korabi Mountain Camping im spitzen Winkel nach Südwesten ab (9). Dann wandern wir nach links (Nordwesten; üblicherweise sind hier Fahrspuren im Gras) zwischen Hügeln hindurch und schließlich links am Liqeni i Gramës (10) vorbei. Links des Sees kann man abfließendes Wasser abfüllen. Vom See folgen wir den Hauptfahrspuren. Vor Hirtenhütten macht der Weg eine Rechtskehre und teilt sich danach. Wir wählen den rechten, direkt nach Nordosten ansteigenden Weg. Markierungen sind hier selten. 
Der Weg führt uns um den vor uns liegenden Bergrücken herum. An einer Kreuzung (11) bei einem Felsdurchbruch verlassen wir den guten, nun abfallenden Fahrweg und steigen stattdessen nach rechts auf den Bergrücken. Vom Pass (12) geht es links der Bergflanke auf einem guten Bergpfad entlang. (Man könnte den Wegschlenker um den Bergrücken auch abkürzen, indem man weglos über die Wiese gerade hinauf zum Pass steigt.)
Wir passieren eine Ruine und halten den Wiesenhang abwärts auf die Hütten und Stallungen im Tal zu. Teilweise gibt es keinen eindeutigen Pfad, dafür aber viele Markierungen. Nach Möglichkeit sollte man nicht mitten durch etwaige Herden gehen. Bei den Hirtenhütten findet sich eine Furt (13), an der wir das weiter nördlich tief eingeschnittene Bachbett problemlos queren können. Von hier folgen wir dem Weg talauswärts nach Norden; links von uns leuchten die weißen Kliffe, die dem Mali i Bardhe seinen Namen geben. 4,5 km weiter stehen wir auf einer Wiese oberhalb von Radomirë mit Aussicht (14) auf den Korab. Wir gehen nach links weiter auf dem Fahrweg, an den nächsten Abzweigen stets rechts, sodass wir den Ortsteil ﻿Stordok mit dem Gästehaus von Haxhi Hima links liegen lassen und schließlich nach Osten zu den oberhalb des Dorfzentrums mit der Moschee gelegenen Hotels Korabi und Radomira in Radomirë (15) kommen.
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[image: Schwefelquelle]
Schwefelquelle
[image: Mali i Gramës]
Unbezahlbar: Abendessen am Mali i Gramës. 
[image: Herdenhund]
Beobachten geht vor bellen.
[image: Brombeeren]
Am Wegesrand.
[image: Mali i Bardhe]
Mali i Bardhe: die weißen Kliffe von Radomirë.
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Fusha e Dënellit
Gehzeit 5.00 h
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Ein verstecktes Hochtal voller Ruhe und Sinnlichkeit
Nur ein Zugang führt in das auf drei Seiten von Felsen umgebene Hochtal Fusha e Dënellit. Im Tal blühen herrliche Blumen. Kein Wunder, dass es seit jeher als Weide genutzt wird, sind die Tiere hier doch gut beisammenzuhalten. Die Holzkreuze am Wegesrand zeugen von der Prozession, die sich jährlich auf die malerische Weide bewegt. Am Rückweg wartet zwischen rosafarbenen Felsen eine pittoresk gelegene Einkehr.

Ausgangspunkt: Kirche in ﻿Thethi, 746 m. 
Anforderungen: Wunderschöne Tour, die uns auf einem perfekt angelegten und markierten Pfad in ein Hochtal leitet. 
Einkehr: In ﻿Lokthi (nur in den Sommermonaten bewirtschaftet): Hütte mit Außenplätzen, auch vom Aufstiegspfad zu erreichen (Abstecher ca. 450 m); am Ausgangspunkt an der Kirche.
Unterkunft: Thethi: Siehe Seite 153.
Tipp: Für die malerische Einkehr zwischen den Felsen empfiehlt es sich, Kleingeld dabeizuhaben, am besten Lek.
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Von der Kirche in Thethi (1) gehen wir zwischen zwei Zäunen in Richtung Südsüdost, bis wir auf einen von Bäumen und einer Mauer gesäumten Pfad zum ﻿Ethnografischen Museum (2) treffen (nach links). Am Felsen steigen wir nach rechts zum Museumseingang hoch und überqueren die kleine Wiese, die wir durch ein Holzgatter verlassen. Wir laufen nun an einer Mauer entlang, an der nächsten Pfadgabelung halten wir uns links, schlängeln uns zwischen Häusern, Feldern und Hecken des Ortsteils ﻿Ulaj in östlicher Richtung und erreichen oberhalb einen Weg, der uns zu einem rauschenden Bach hinableitet. Es geht über die Holzbrücke und dann einem Pfeil folgend nach rechts, ehe wir (nach wenigen Metern) nach links (3) gehen und den Aufstieg in Angriff nehmen.
Angenehm: Da es sich um einen Nordwesthang handelt, sind wir vor der Sonne geschützt, zumal die dichter werdenden Bäume Schatten spenden. Etwa 300 Hm oberhalb der Brücke erreichen wir einen Abzweig, an dem ein Metallschild auf die einzige Einkehr der Tour hinweist: »Bar/Kaffa« (hin und zurück sind es etwa 900 m und 50 Hm; auf unserem Abstieg kommen wir an den Hütten von Lokthi ohne Umweg vorbei). Vom Abzweig gelangen wir bergan 10 Min. später an den ersten Aussichtspunkt mit Holzkreuz (4).
Oberhalb gabelt sich der Pfad (5): Gemäß dem Pfeil auf dem Boden halten wir uns rechts und spazieren auf dem sanft ansteigenden Saumpfad am Hang entlang. (Auf dem Rückweg werden wir an dieser Stelle den anderen Pfad wählen.) Wir passieren einen weiteren Aussichtspunkt und eine Höhle, die sich ein paar Meter links oberhalb des Weges in den Fels bohrt. Der Eingang ist nicht ohne Risiko zu erreichen, da der Aufstieg aufgrund des Gerölls sehr rutschig ist. Bald darauf gehen wir über eine große Steinplatte, danach wieder durch Wald, und nähern uns einem Bachlauf. Je nach Wetter und Jahreszeit kann er bis auf einige Gumpen, in denen Kröten leben, trocken sein. Dennoch handelt es sich um einen der Zuflüsse, die den beeindruckenden Wasserfall von Thethi speisen. Wir queren den Bachlauf (6) und steigen im Wald steiler in Serpentinen bergan.
Am Waldausgang steht ein weiteres Holzkreuz, im Tal erkennen wir die Häuser und Felder von Ndërlysaj. Wir wandeln nun auf einem schönen Bergpfad durch Mischwald dahin. Langsam lichtet sich der Wald, wir queren einen ausgetrockneten Bach, neben dem riesige Buchen in den Himmel wachsen, und laufen in südlicher Richtung durch junges Gehölz in das sonnendurchflutete Hochtal Fusha e Dënellit (7).
Der Rückweg verläuft zunächst auf unserer Aufstiegsroute, bis kurz vor unserem ersten Aussichtspunkt mit Holzkreuz. An der Pfadgabelung (5) oberhalb des Kreuzes wählen wir dieses Mal den anderen Abzweig: Wir biegen nach rechts in nordöstlicher Richtung ab. Links sehen wir Lokthi, zwischen Felsen gelegene Hütten. Am Wegesrand wachsen Erdbeeren. Nach einem kurzen Waldstück gelangen wir an eine ummauerte Wiese, die wir durch einen Durchlass in der Mauer nach rechts verlassen, um nach Norden weiterzugehen. Nach wenigen Metern türmen sich links rosafarbene Felsen (8) auf.
Hier treffen wir auf den von Nenrreth kommenden Pfad (siehe Tour 29, Rundtour Nenrreth), der im rechten Winkel auf unseren stößt, und folgen ihm nach links in den Wald. Dieser Abschnitt ist unmarkiert, aber eindeutig: Zwischen dem rosa Gestein gehen wir abwärts nach Lokthi (9). Die ausgeschilderte Einkehr ist die Hütte auf der linken Seite, aber auch das alte Ehepaar, das die zweite Hütte bewohnt, bewirtet Wanderer gerne. Ein paar Meter südlich der Hütten befindet sich eine Trinkwasserquelle. Sie liegt an dem Pfad, der die Hütten mit unserer Aufstiegsroute verbindet.
Der weitere Abstieg beginnt ca. 10 m links der unteren Hütte beim Holzzaun und den Felsen am Waldrand. Der Pfad (nach Nordwesten) ist weiterhin ohne Markierungen, aber gut gangbar. Zumal wir auf unser Ziel blicken, den Ortsteil Qender mit der Kirche. Nach einer halben Stunde erreichen wir die Holzbrücke. Nach der Brücke biegen wir an der Mauer nach rechts ab und gehen oberhalb der Häuser zu unserem Ausgangspunkt bei der Kirche (1).
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[image: Thethi]
 Postkartenidylle: Kirche und Arapi (rechts) dürfen in keinem Reisebericht fehlen. 
[image: Aussichtspunkt mit Holzkreuz]
Blumen und Kräuter.
[image: Lokthi]
Wie aus einem Asterix-Comic: Lokthi.
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Varri i Memi
Gehzeit 4.15 h
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Das Heldengrab auf der Pojanic-Ebene
Diese schöne Wald- und Wiesenwanderung im nordwestlichsten Teil Albaniens zeigt uns die liebliche Seite des Vermosh-Tals, auf der Pojanic-Ebene lässt es sich vorzüglich rasten und die Aussicht auf die golden schimmernden Hügel und das schroffe Prokletije-Massiv dahinter genießen. Auch kann vom Heldengrab Varri i Memi aus der ﻿Maja e Marlulës, 2187 m, bestiegen werden. Zurück geht es durch meterhohe Farnfelder und schließlich vorbei an den Bunkern, die der furchtsame Diktator Enver Hoxha einst im ganzen Land verteilte. Hier war Albanien tatsächlich von drei Seiten bedroht – zumindest in der Theorie. Heutzutage regiert Gastfreundschaft statt Furcht und die Grenzen zu Montenegro sind offen.

Ausgangspunkt: ﻿Vermosh ﻿Qender, 1047 m, Dorfplatz bei der Kirche Shën Gjon Pagëzori.
Anforderungen: Leichte Wanderung durch Wälder und über Wiesen. Durchgehend gut markiert weiß-rot-weiß.
Einkehr: Restaurant der Touristeninfo am Ausgangspunkt, Peraj Guesthouse (zwischen WP 1 und 2); unterwegs keine.
Unterkunft: Vermosh.
Variante: Maja e Marlulës, 2187 m: Vom Varri i Memi (5) geht es zunächst nach rechts um den vorgelagerten Berg herum. Nach 1,1 km passieren wir den markierten Abzweig ins ﻿Lugu i Ujit, das Wassertal: 150 m taleinwärts findet sich eine Wasserquelle. Der weitere Anstieg (Markierung »Q. Mojanit«) führt nach rechts weiter auf dem Saumpfad den Hang entlang in einen großen Talkessel mit einer alten Militärbaracke. Dahinter steigen wir im Zickzack an, in der flacheren Wiese oberhalb machen die Markierungen einen Linksbogen, ehe sie geradewegs nach Nordosten auf die Rinne zuführen. Wir queren die Rinne und steigen auf die Anhöhe ﻿Uji i Kuq mit ihren markanten roten Felsen und dann auf dem Rücken nach Norden an der gleichnamigen Quelle vorbei zum ﻿Qafa e Mojanit an; von dort nach Osten den Kamm entlang auf den Maja e Marlulës. Der Abstieg erfolgt entweder auf der Aufstiegsroute 
oder vom Qafa e Mojanit nach Westen und dann oben um den Bergkessel mit den Militärbaracken herum. Der Pfad führt unterhalb des 2124 m hohen kuppelförmigen Grenzgipfels vorbei – auf der Kesselinnenseite auf gleichbleibender Höhe. Von dem flachen Wiesenrücken südlich des Gipfels ist ein Abstieg zu den Baracken möglich. Weiter südlich kann man ins Lugu i Ujit mit der Quelle absteigen oder auch über den steilen Hang zwischen den Felsen direkt zum Varri i Memi. Für den Aufstieg bis zum Gipfel (4,2 km, 530 Hm) sollten 2 Std. eingeplant werden, für den Abstieg je nach Variante 1.30–2.00 Std.
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Vom Dorfplatz an der Kirche in Vermosh Qender (1) wandern wir die Straße taleinwärts bis zu einer Hängebrücke für Fußgänger, die das breite Flussbett überspannt. Auf einem Strommast ist der Maja e Marlulës angeschrieben. Wir überqueren die Hängebrücke (2), gehen am anderen Ufer den Fahrweg nach links und erreichen dank einer Holzbrücke über den Përroi Janices die östlichsten Häuser des Ortsteils ﻿Velipojë (3). 
Hier steigen wir nach rechts entlang der Häuser in das Seitental mit dem Bach und an dessen linker Seite aufwärts. Keine 200 m weiter wird es steiler: Es geht nach links in Serpentinen einen Wiesenhang hinauf und an dessen oberem Ende steil in Wald hinein. Gemächlich ansteigende Passagen wechseln nun mit steileren Serpentinen, bis wir eine große Wiese erreichen. Rechts am Waldrand gehen wir auf einen Zaun zu und steigen dann hinter ihm weiter an: Auf der Höhe, wo ein paar Bäumchen an einem Steinhaufen stehen, verlassen wir den Zaun (4) nach links. 
Eine Schneise führt uns oberhalb wieder in den Wald und auf dem Weg erreichen wir bald den Wiesenrücken Pojanic. Das Heldengrab Varri i Memi (5) liegt 200 m weiter nördlich. Kurz vor dem Denkmal sind auf einem Stein am Boden die beiden Pfade nach Vermosh sowie der weitere Anstieg zum Marlulës kenntlich gemacht. Der Aussicht über den Greben hinweg auf das Prokletije ist wunderschön, auf den saftigen Wiesen der Pojanic-Ebene lässt es sich bestens rasten. Wer noch nicht genug hat, hängt noch die Gipfelbesteigung an (siehe Variante).
An dem markierten Stein 50 m südlich des Heldengrabes wählen wir die rechten Spuren nach Vermosh, die uns nach Südosten in den Wald (6) bringen. Auf dem Waldweg, vermutlich einst vom Militär genutzt, können wir gemütlich absteigen. Nachdem wir das zweite Mal an den Rand eines riesigen Farnfeldes gekommen sind, gehen wir an einem Abzweig (7) nach rechts weiter im Wald abwärts, bis zum obersten Haus von Velipoljë. Am Zaun am Rand des Farnfelds entlang abwärts stoßen wir unterhalb auf den Fahrweg, der zuvor zwischen den Farnen eine Kehre macht. Nach 300 m, mit Blick auf den Fluss, verlassen wir den Weg wieder nach rechts (8) und steigen auf einer Wiese geradewegs zu den Häusern am linken Ufer ab. 
Auf dem Hauptfahrweg streben wir nun vorbei an Bunkern unserem Ausgangspunkt entgegen. Ehe wir zu den Häusern von Velipojë gelangen, an denen vorbei wir aufgestiegen sind, halten wir uns rechts und durchqueren das (trockene) Flussbett. Kurz bevor wir den Hauptfahrweg am rechten Ufer erreichen, deutet ein Pfeil nach rechts hoch auf die Wiese, wo wir 100 m parallel zum Flusslauf gehen und dann zurück auf den Fahrweg. Bis zum Ausgangspunkt in Vermosh Qender (1) ist es noch 1 km.
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[image: Hängebrücke]
 Die Brücke hält!
[image: Varri i Memi]
Lebende haben vom Heldengrab eine tolle Aussicht.
[image: Kelmendschweine]
Die Fellflecken sind typisch für Kelmendschweine.
[image: Vermosh-Tal]
Beim Abstieg zeigt sich das Vermosh-Tal in seiner ganzen Schönheit.

Impressum

Albanien

Autoren: Max Bosse und Kathrin Bosse-Steinweg



Fotos:

Alle Fotos in diesem E-Book stammen von Max Bosse und Kathrin Bosse-Steinweg, außer:



Bilder »Bei Hirtenhütten ist gut trinken.« im Einführungskapitel »Wasser und Proviant« und »Çajë - Gastfreundschaft« in Tour 25 (Georg Volpert) sowie »Auch Skitourengeher...« im Einführungskapitel »Bergsport« von Agentur »Zbulo! Discover Albania«. 



Kartografie:

Wanderkärtchen: Geodaten © OpenStreetMap und Mitwirkende


Kartografisches Design: Freytag & Berndt, www.freytagberndt.cz



Übersichtskarten: © Freytag & Berndt, Wien




Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen der Autoren.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



2. Auflage 2023

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0395-3



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Dieser Wanderführer ist auch in der Rother App erhältlich (mit GPS-Ortung auf zoombarer Karte), verfügbar für Android und iPhone.



[image: Rother Touren App]

B4530_E055_001.jpg





B4530_E053_001.jpg





B4530_E050_001.jpg
(© lax Bosse, Kathrin Bosse-Steinweg





cover.jpg
Max Bosse - Kathrin Bosse-Steinweg

Albanien

Kiistenwanderungen, Hirtenpfade und Gipfeltouren

ROTHER






B4530_E001_002.jpg





B4530_E001_001.jpg





B4530_0030_003.jpg





B4530_E001_004.jpg
Frivhgtocn






Kinder36px.jpg





B4530_0030_002.jpg
>
©
S

1598

Fusha e Dénellit &






B4530_E001_003.jpg





Einkehr36px.jpg





B4530_0023_025.jpg
© lax Bosse, Kathrin Bosse Steinwieg





B4530_0023_024.jpg





B4530_0030_012.jpg





B4530_0030_007.jpg





B4530_0030_001.jpg
Fusha e Dénellit

e 15908”‘ Lokthi
L 1089 m Thethi
m 1097 m
Py o 0 909 746 m
=) y, 1250§m : o
SRR S e
b MO 7o o :
CET T e e e ) n9km
0 020 115 155 245 3.0 3.45 415 500 h






B4530_0023_023.jpg





B4530_0023_003.jpg





B4530_0023_002.jpg
Korabi
Mountain

2000 m

Camping

Radomiré
1264 m

30.2 km

I
530 6.00h

II'I'II'II'|I'I'I'I'|‘I
3.30 4.00

|
H

6.00 h]17.3 km





PT_Sans-Web-Regular.otf


B4530_0023_005.jpg
N T 4
nu\..\\ 2 ‘u)./
2 )
2. % $
Z )
~ 2100 5 W._/ﬁ~ _
N2
< 2
— e
= > o g
N — e /g
852 (0
—— (s
\\\\\\ 2 &M s
\W .\\ // _ 7
= v z/\h
1300 Gmaad )
gl 74
4 1800
[
Lo
W —— Z
& =
£ )
=\
u)v,
-~






B4530_0023_004.jpg
.vu:\‘ 2 " £ & N 4 )
h %

//\A — =
‘\ ) ﬁ::* o ({ /
/ v *)(.::' 2 ‘ ,:} \ ) i/'t.
o






B4530_0042_007.jpg





B4530_0042_004.jpg





B4530_0023_001.jpg
Malii Gramés

2344 m Korabi
Mountain

1937 m + Camping
(6 (9]

NIA g

] Bellové Cerjan T :
Peshkopia 1020m @ 1300 m i 1750im :
648 m : : :
PS 715 m ; 1202’m ’
1 i 1250im :
gy O : - i 1000im :
4 ; b i 750im :

; :

|

3

S L L AL B L S L L e e
0 0.30 1.45 3.30 4, 0 1.45
1.Tag: 6.00 h|12.9 km 2.Tag: 6,00 h|17.3 km

e -





B4530_0042_013.jpg





PT_Sans-Web-Italic.otf


B4530_0001_010.jpg





B4530_0042_012.jpg





PT_Sans-Web-BoldItalic.otf


B4530_0023_015.jpg





B4530_0023_007.jpg





B4530_0001_008.jpg





B4530_E019_001.jpg
| o i






B4530_0042_002.jpg
r~,
“jf

Maja e Zabg(ljlt Z“'b I Qafa e Mo

s z Maja
&4 2130 2124_—1075 Marlules
7‘;; = l’ ‘ 4¢
7, = e
=N\ [ Mali 1 i, ?'\'\Ouu gl 2187
N [l L34
AN ] =Pérbicés )
NN : %)
% %
P Janlce 'y um ’ S
Kuji i )
S i 184
VarruMp f
4 16554 Z : i
8

1270
5’ 1854
& -
N CQ"
S {~=1
D,
ey 1510 ,\m%
---- 6 n
) 2 ~Maja Kui
i Dakashit
S ® N
S . ) 1474
9 o ~Maliaj (Vermosh) &
. N
e <) AYLES
= Q&‘ — ‘ — Kuiji
/ V -\\Q = - \P%C
3 “‘N\ X '/$o41 ~
o " S } Sk
N Lo L-\I/- U \ 3
S S X7 &,
77 N PR N MRS
N 10472 \T
/ R S % 0SH
) = NS
Fe ,\ % N  m






B4530_E065_001.jpg





B4530_E063_001.jpg





B4530_E070_001.jpg





B4530_E068_001.jpg





B4530_0008_001.jpg
.. ManastiriiShén
Dhérmi  Theodhorit

10 159 m Plazhi
i Gjipés
== ° bl 2m
L 5.0 km





B4530_0008_003.jpg





B4530_E058_001.jpg





B4530_0008_002.jpg





B4530_0008_008.jpg





B4530_E014_001.jpg





B4530_0008_007.jpg





B4530_E013_001.jpg





PT_Sans-Web-Bold.otf


B4530_E018_001.jpg





B4530_0008_011.jpg





B4530_E015_001.jpg





B4530_0001_001.jpg
Majae

o ks Maja e Dajtit
Tujanit 1613 m
Qafae Qershisé 1531 m Qafa e Qershisé
EE O 1om
Dajti Ekspres 0 o 3] 9 © Dajti Ekspres

1050 m

| |
0O 0.451.15 130 215

Z| 1050 m

9.1 km

245 315 h





B4530_0042_001.jpg
Varrii Memi

Vermosh Qender 165> m Vermosh Qender
1047m  Veli- 90 — 1047 m
poje m
0 1084 m 0 (3) 0
== @) =

(3)

A 1.2 km
1.30 215 3.00 3.25 4.15 h

0 0.150.30





Bus36px.jpg





AppEigenwerbung.jpg
|

ineDonut — stock.adobe.com

Bachler Alm

» Google Play " App Store

ROTHER.APP





B4530_E076_001.jpg
P’
5

g

&






B4530_0001_004.jpg





OFL.txt
Copyright (c) 2010, ParaType Ltd. (http://www.paratype.com/public),

with Reserved Font Names "PT Sans" and "ParaType".

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.





B4530_0001_002.jpg
Qafa e
Qershisé

)






OEBPS_Fonts_diagramm.otf


